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^ ' Aus den Parlamente«.
Der Reichstag hat in rascher Folge die dritte Lesung des 

vetterschutz-, Zucker- und BranntweinsteuergesetzeS, sowie den 
rv o rd e '^ ^ '"  erledigt und ist sodann bis zum Herbst vertagt

. ,  Das in der Hauptsache nur von den Sozialdemokraten ab- 
wn!/ * Arbeiterschutzgesetz ist im Verlaufe der ein volles Jahr 

wenden Berathung ungleich mehr dem wirklichen Bedürfniß  
. gepaßt worden, als dies in den ersten Stadien der Verhand- 
> "g den Anschein hatte. Anfange und zwar biß zum Schlüsse 
bat,« Berathung in  der Kommission ging das Bestreben
„ v A  die Echutzvorschriflen weit über die Vorlage und ohne 

uhrendc Rücksicht auf die Interessen der Industrie zu er- 
Vo t l " '  R * zur Stärkung von Zucht und Ordnung bestimmten 
zi, "Aasten dagegen thunlichst zu beseitigen, bezw. abzuschwächen. 
Ei, k ° Resultate dieser Bestrebungen vorlagen, trat unter dem 

^  der nunmehr sich laut geltend machenden praktischen 
stek, des Erwerblebens und einer damit in Verbindung
D , °en energischen Haltung der Regierung eine rückläufige 
Und ein, welche von S tadium  zu S tadium  sich verstärkte 
esse ^ "ß lich  zu einem vom Standpunkte der wirklichen Jnter- 
Nick« " "  Arbeiter und Arbeitgeber annehmbaren, wenn auch 
an, vollkommenen Ergebnisie führte. Z u  bedauern ist vor 
Unk" daß die Schutzbestimmungen gegen Kontraktbruch
^ ^ ^ o ra lisch en  Zwang zu diesen^ und zu Streiken nicht au«-

erh>
^^'^^schutz darstellt, die S o z ia ld e m o k ra te n  es ablehnten. S ie

wirksam gestaltet find. Bezeichnend ist es, daß trotz 
Ark.Erheblichen Fortschritte, welche das Gesetz in Bezug auf 
l>.,""rschutz darstellt, die S o z ia ld e m o k ra te n  es ablehnten. S ie  
bü» !̂ wie durch die ganze A rt der Sachbehandlung den
N  *8en Beweis geliefert, d a ß  i h n e n  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  
N e r f a h r t  d e r  A r b e i t e r  g l e i c h g i l t i g  ist ,  i h r g a n z e s  
. s t r e b e n  v t e l m « k r  d a r a u s  a e r i c k t e t  i ü .  d i e  A r -

Beweis geliefert, d a ß  i h n e n  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  
H I f a h r t  d e r  A r b e i t e r  g l e i c h g i l t i g  ist ,  i h r g a n z e s  

b , - ,  eben v i e l m e h r  d a r a u f  g e r i c h t e t  ist ,  d i e  A r -  
zu ve r he t z en .

eine R  > Gegensatze zu der Branntwein-Steuernovelle, welche 
G,s Reihe von in der Praxis hervorgetretenen M ängeln des 
lich k 1887 in zweckmäßiger Welse beseitigt und nament- 
ö,u», kleinen Brennereien weite Erleichterungen bringt, be- 
siLe« Zuckersteuergesetz ein überaus gewagtes wirthschaft
e n ^  ^kperiment. W enn auch die der Industrie gewährte 
psg /M g S zeit von 3 auf K Jahre verlängert und die Ausfuhr- 
Dan, , den ersten drei Jahren auf 1 ,25 M ark für den 
Heu,r , "ner erhöht ist, wird durch die Beseitigung der Rüben- 
dx>. g Ein gewaltiger E ingriff in die Produktions-Bedingungen 
v,» ^??erindustrie und insbesondere der die zuckerreichsten Rüben 

Eltenden Fabriken gemacht und nach Ablauf der Ueber- 
^ i ^ b i t  die deutsche Zuckerindustrie dem Wettbewerb auf dem 
d est-^kte  ganz schutzlos preisgegeben, obwohl nicht die min- 
die y ,ivähr, wohl auch kaum die Aussicht vorhanden ist, daß 
Bei ^"'urrenzländer gleichfalls m it dem Prämiensystem brechen, 
d ^  ^  gegenwärtigen Zusammensetzung der Reichstages und 
dess, on den Regierungen vertretenen Standpunkte würde in- 
tzxss-, ^^e Verschiebung der Entschließung bis zur nächsten 

voraussichtlich ein besseres Ergebniß nicht ergeben haben, 
tzteu.. Abgeordnetenhaus stellte inzwischen den Einkommen- 
wird-?  ̂ f rvit dem Höchstbetrag von 4  pCt. m it Mehrheit 
^  r hex und erledigte die Berathung des Kultusetats.

Politische Tagesschau.
D er p r e u ß i s c h e L a n d t a g  ist einstweilen noch beisammen, 

aber auch seine Tage sind gezählt, er wird noch im Lause dieser 
Woche dem Beispiele des Reichstages folgen und sich bis zum 
Herbst die wohlverdiente Ruhe gönnen.

Auf Veranlassung des Freiherr» v. Schorlemer-Alst hat der 
landwirthschaftliche Provinzialverein für Westfalen eine Erklärung 
abgegeben, welche die P r e i s t r e i b e r e i e n  a n  d e r  G e 
t r e i d e b ö r s e  verurtheilt, gesetzliche Maßnahmen gegen R ing
bildungen fordert und im voraus Einspruch gegen den Versuch 
erhebt, die Vertheuerung des Brotkorns dem Schutzzoll zur Last 
zu legen.

D ie  im stetem Aufschwung begriffene deut sche  K o h l e n -  
i n d u s t r i e  wird nach dem Urtheil des englischen Generalkonsuls 
in Hamburg binnen nicht allzuferner Frist den M i t b e w e r b  
d e r  e n g l i s c h e n  K o h l e  aus dem deutschen Reichsgebiet g ä n z 
l i ch v e r d r ä n g e n .  I n  seinem letzten soeben vom „Foreign  
Osfice" veröffentlichten Jahresbericht geht der genannte Beamte 
sogar noch weiter. Nicht nur, daß er seinen Landsleuten von 
der Kohlenindustrie den Verlust ihre« deutschen Absatzgebietes, 
m it einem Jahresbetrag von mindestens anderthalb M illionen  
Pfund S terlin g , weissagt, behauptet er auch, die deutsche Kohle 
werde seiner Zeit auf dem britischen Jnlandümarkt erscheinen 
und dort m it Erfolg die Konkurrenz aufnehmen, sobald nämlich 
die Hauptmaschen des jetzt in Ausführung begriffenen deutschen 
Binnenland-Kanalnetze« vollendet und dem Betriebe übergeben 
sein würden.

Ueber den A u s s c h l u ß  d e r  J u d e n  v o m  S c h ö f f e n 
d i ens t  schreibt man der „Freis. Z tg ." , daß in  M itten  seit cirka 
12 Jahren kein Jude zum Schöffendienst herangezogen ist, ob
wohl in W illen  58 jüdische Fam ilien wohnen. Aus Bocholt 
wird ähnliche« berichtet, obgleich es auch dort 50 selbstständige 
Juden giebt, darunter Großindustrielle, welche cirka 1000 Arbeiter 
beschäftigen.

E in  P r i v a t b r i e f  W i s s m a n n S  vom 8. M ärz, der sich 
auf WissmannS Verhältniß zu Em in Pascha bezieht, wird der 
„Köln. Z tg ." mitgetheilt; es heißt darin u. a.: „W ie  ist es
möglich, daß so leicht nachweisbar rein dienstliche Gründe, die 
mich zu meinem Verhallen gegen Em in bestimmten, zu häßlichen 
eigennützigen M otiven aufgearbeitet werden konnten? S ie  wissen 
selbst, wie hoch ich persönlich den alten Pascha schätze. S o ll 
mich aber persönliche Zuneigung dazu verleiten, Fehler, die doch 
m ir persönlich nicht, sondern nur dem Vaterlande schaden können, 
gutzuheißen? Ich habe, das kann ich wohl sagen, am meisten 
dazu beigetragen, daß Em in Pascha in die Dienste seines V ater
landes zurückgekehrt ist. Auf meinen Vorschlag ist Em in in  
deutsche Dienste übernommen. Ich habe Em in die Aufträge ge
geben, nachdem ich dieselben mit ihm durchsprachen hatte. Ich  
bestand damals, da ich Tabora, den wichtigsten Punkt de« inneren 
OstafrikaS, kannte, Em in hingegen nicht, darauf, daß Emin diesen 
Platz nicht besuchen solle, und meine Gründe find im „Reichs
anzeiger" veröffentlicht. Em in, der übrigens m ir zu gehorchen, 
an mich zu berichten hatte, that das grade Gegentheil von meinen 
Direktiven, und schneller, als ich glaubte, trafen die Belege ein, 
daß meine Ansicht die richtige war. S o ll m ir da nicht das 
Recht zustehen, zu rügen. A ls ich vom Urlaub nach Ostafrika

zurückkehrte, beklagte sich mein Stellvertreter bitter darüber, daß 
Em in schon nun das Dreifache seines Budgets überschritten hatte, 
daß er über seine Thätigkeit fast nichts berichte, so daß manches 
erst au» abgedruckten Privatbriefen Em ins, die von Europa 
nach Sansibar zurückgekommen, bekannt geworden sei."

E m i n  P a s c h a  sandte neuerdings Elfenbein im  Werthe 
von nahezu 2 M illionen nach der Küste.

D as „Am tsblatt" der i t a l i e n i s c h e n  R e g i e r u n g  ver
öffentlicht ein Gesetz, durch welches der B e i t r i t t  I t a l i e n s  
z u m  H a n d e l s v e r t r ä g e  zwischen Deutschland und Marokko 
in Wirksamkeit gesetzt wird.

B o u l a n g e r  läßt wieder einmal von sich hören. Aus 
Brüssel wird gemeldet, er wolle aus der Fourmies - Affäre und 
der durch dieselbe geschaffenen Lage für seine politischen Ziele  
Kapital schlagen. D ie  belgische Regierung sei in diesem Falle 
entschlossen, Boulanger den Aufenthalt in Belgien zu unter
sagen.

D er allgemeine S  t r  e i k d e r  b e l g i s c h e n B e r g a r b e i t e r  
hat in den letzten Tagen an Bedeutung zugenommen und äußert 
bereits seine Wirkungen. I n  Belgien ist Kohlenmangel eingetreten. 
D ie Gascompagnie von Brüssel hat die öffentliche Beleuchtung 
eingeschränkt. Mehrere Hüttenwerke mußten schließen. M a n  glaubt, 
daß, wenn der Streik acht Tage fortdauert, alle Industriezweige 
die Arbeit einstellen werden.

D a« „Reuter'sche Bureau" meldet, wie w ir gestern bereits 
berichteten, aus Capetown, der Gouverneur des Kaplandes habe 
die O b e r h o h e i t  d e r  e n g l i s c h e n  K ö n i g i n  ü b e r  d a s  
B a s t a r d l a n d  und die Annektirung dieses Gebietes an da« 
Betschuanaland proklamtrt. D as annektirte Gebiet erstreckt sich 
vom Oranjefluß bis zu dem Nasobflusse und vom Betschuana- 
land im Osten bis zum Dam araland. Es handelt sich also hier 
um den verhältnißmäßig schmalen Streifen Landes, welcher durch 
die Abgrenzung der Interessensphäre östlich vom Dam araland  
zwischen dieser Grenze und dem Betschuanaland übrig geblieben 
war. A uf den Karten sind die „Bastards" allerdings nicht dort 
ansässig, sondern auf deutschem Gebiet nach der Küste zu; aber 
aus der Benennung und Klassifikation der dortigen Völkerstämme 
dürfte eine gewisse W illkür nicht so bald verschwinden. Daß  
England sich Hebelgriffe in das deutsche Gebiet erlaubt haben 
sollte, darf man doch wohl nicht annehmen.

A ls das w i c h t i g s t e  E r e i g n i ß  a u f  d e m  G e b i e t e  
d e r  a u s w ä r t i g e n  P o l i t i k  muß das S c h e i t e r n  d e r  
r us s i s c h e n  A n l e i h e  bezeichnet werden. Es wird nun be
kannt, daß der russische Finanzminister Wyschnegradski geneigt 
war, dem Hause Rothschild inbezug auf dessen Forderungen, be
treffend die M ilderung der Maßnahmen gegen die Juden, Zuge
ständnisse zu machen, doch sollen die diesbezüglichen Bemühungen 
an dem energischen Widerstände des Zaren gescheitert sein. D ie  
russische Presse tröstet sich zunächst damit, daß jeder den russi
schen Finanzen feindliche Schritt die auswärtigen Börsen in  
Mitleidenschaft ziehen werde. D er russische Finanzminister könne 
der Entwickelung der Dinge ruhig entgegensehen, da er über 
238 M illionen Gold verfüge. D ie  französische Presse bekundet 
dem Vorgehen Rothschilds gegenüber große Verlegenheit und auf 
der Pariser Börse herrscht eine gedrückte Stim m ung, da in den 
dortigen Banken große Massen russischer Papiere aufgehäuft

P u t e r  P a l m e n .
Erzählung von H a n S  W a c h e n h u s e n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
w ,k. . (6- Fortsetzung.)

der u'n , - Ein schleichendes, dann schnell tödtendes G ift  hatt 
ich j "2mckliche seinen Adern, und zu meinem Entsetzen muß 
tcai k Zeichen, abgezehrten Antlitz, als ich vor sein Lage 

s.?* -^"ES jungen Gefährten meiner Studienjahre erkennen 
llÜilk«!- . chlcksal hier herüber geführt, in dieses Land, in jen 
Ich bau ^  der . . . kein Gewissen schlägt, so sagte sie j a ! .

. Ihn ia  nickt ru  reiten vermocht, denn der A ern2^
ihn ja  nicht zu reiten vermocht, denn der Äermst 

vor meinen Augen, vor denen seines Mörder«, der
sinn ? 'ü h ü o s  dastand . . . Aber ich gab mich in meinem W ah  
",it M  ^ r ,  ein V> '  '  ..............Verbrechen zu beschönigen, nur weil sie 

meine S inne berauschenden Lippen zugeflüstert
»Iit
Thun'Aen, meine S inne b e r „ „ ^ . . . . . . .  _____
T« Ij,. ,e> was er begehrt . . .  um der Barmherzigkeit willen 
s tra n d  '"Ehr auf dem Lager.
^Wer n' ^  Hände in einander 
d>inh »n i^E lben  Grauen auf das S p ie l, das der heftige Zu< 
l>i« ^  ".den  Banknoten, nordamerikanischen Greenbacks, triel 

einem an Unzurechnungsfähigkeit grenzenden Z» 
letzt ei« ^gekehrt, auf den Tisch geworfen, in denen < 
er nickt "  b linden-, einen Henkerslohn erblickte, von den« 

Ak."^hr begriff, wie sie in seinen Besitz gekommen.
?l» sein" w "e "  denn helfen können, fragte er sich endlic

E r setzte sich auf 
pressend, und starrte

hat^ "r ?Edanken sich zu klären begannen. N u r zum Hehl 
^n tzE ach j ,  hergegeben! Aber was hinderte ihn trotzder 
»  lcher?,('gEN, einen kalten, herzlosen Schurken, dem Richt 

sig?Even, um sein Gewissen zu entlasten? . . . Dem Richte 
?>er überlegend auf. Und welchem Richter? Gab i 
» ler .?  er über einen reichen Haziendero? . . . Und hät 

einen Fremden, nicht vernichten, nicht dieser Thi 
W e n  D ü n n e n ?  . .  . Und sie! W ußte sie von dem Ve 
ü as i^ .M e«  Vaters? . . . W arum  anders hätte sie ihm zug 

"eisen tzte ihm sterben! . . . S ie  wußte!! . . .  E

Fieberfrost schüttelte ihn ; er sah noch die brechenden Augen des 
jungen M anne«, die er vor wenigen Jahren in so manchem 
Kommers hatte lachen sehen. E r sann schaudernd über das 
Räthsel, das diesen übers M eer in die Hände seines Mörders 
geführt, und da bemächtigte sich seiner endlich auch die Furcht 
für sein eigenes Leben, das eines Mitwissers, der dem Hazien
dero lästig sein mußte. E r wollte fort, fort noch heute! . . .

Vom Bettrand aufspringend, schrak er zurück vor einer 
Gestalt in schwarzer Kleidung. E r  starrte sie an. D a  aber 
hob eine dürre Hand den Schleier, er blickte in das kummervolle 
Antlitz der armen Lehrersfrau, die vom Vorderzimmer suchend 
in  die T h ü r seines Schlafgemachs getreten war und ihn so 
kläglich anschaute.

„ S ie  verzeihen, H err Doktor, wenn ich S ie  so früh schon 
wegen des Miethzinses belästige!" bat sie m it so trauriger 
Miene. „ S ie  wissen, wie es m ir geht m it den armen Kindern; 
ich würde S ie  sonst gewiß auch diesmal nicht drängen . . ."

E r war vor sie getreten, um die am Boden liegenden 
Banknoten zu verheimlichen. Verstört führte er sie in da» 
vordere Zim m er zurück und fast zusammenhanglos, zerstreut bat 
er, ihn hier zu erwarten. D ann  schloß er die T h ü r hinter 
sich und starrte auf den Boden. Und wieder kam ihm die 
Frage in das aufgeregte Gehirn, in der er eben unterbrochen 
worden: konnte sie, Jakobina, T h e il haben an dieser Unthat?  
W a r es möglich, daß ein Weib wie sie seine Neigung, ja  
seine Leidenschaft —  sie mußte diese kennen —  gemißbraucht, 
um ihn zur Hehlerei, ja  zu schlimmerem noch zu treiben? 
Und warum sonst hätte sie ihm ins O hr geflüstert . . .

E« durchrieselte ihn wieder heiß und kalt; er glaubte 
noch den schönen Arm  auf seinem Nacken, da« üppige, glänzende 
H aar an seiner S tirn , ihren Athem an seinem O hr zu fühlen, 
der ihn von S innen gebracht, zu ihrem Sklaven gemacht; 
er glaubte diese zauberhaften Augen zu sehen, wie sie ihn 
angefleht . . .  zu einem Verbrechen seine Hand zu reichen!

„Furchtbar! Unfaßbar!" stöhnte er, die Hände an die 
Schläfe pressend.

W ie eine Vision tra t der gestrige Abend wieder vor ihn, 
wie der Haziendero, dieser unheimliche M an n  m it dem starren, 
menschenfeindlichen Blick, ihn, den noch von Jakobinas Um 
armung Trunkenen, nur an sie Denkenden durch das Blockhaus 
geführt, durch weite, düstere Räume, in die nur wie durch 
Schießscharten schmale Lichtstreifen des Mondes gedrungen, in  
denen sein geblendeter Auge nichts unterschieden, sein O hr, das 
noch berauscht durch ihren Athem, nichts gehört als den hellen 
Schall seiner T r it te ;  wie er ihn endlich in  das matt erhellte 
Sterbezimmer, danach in ein Arbeitsgemach vor einen Schreib
tisch geführt, wie er ihm die Feder in die Hand gedrückt und 
wie er selbst willenlos geschrieben, was ihm die harte, knarrende 
Stim m e diktirt.

E r wußte kaum, was danach geschehen, wußte nicht, wie 
er gleichsam auf der Flucht vor seiner T h a t athemlos den Weg 
zurückgelegt und wie er erwachend aus einem Halbschlummer 
diese Papiere da im W inde auf dem Boden spielen gesehen.

E in  neues Grauen überfiel ihn ; aber da vernahm er im  
anderen Zim m er den trockenen Husten der armen F rau , die er 
vergessen.

E in  Gedankt durchkreuzte jäh sein Gehirn. E r  beugte sich 
und raffte die Banknoten zusammen. Ih m  war«, als brennten 
sie ihm wie Feuer in der Hand, aber er packte sie fest, als er 
sie vom Boden gelesen. D ann stand er einen Moment noch, 
um sich zu fassen, damit er der F rau  wenigstens in äußerer 
Ruhe begegne.

E r fand sie, wie sie an den Thürpfosten gelehnt, so be
kümmert auf die Galerie blickte. S ie  war so arm, und er hatte 
ihr schon einmal den Mtethzins schuldig bleiben müssen!

„Ich  will'« wieder gut machen, liebe F ra u !"  sagte er, zu 
ihr tretend, m it einem kaum gelingenden Lächeln. „H ier nehmen 

1 S ie !  Ich brauche ja nur wenig zur Reise! Uebernehmen S ie '« , 
fü r mich die kleinen Schulden beim Krämer und dem Bäcker zu



find. D ie  durch die Haltung Rothschilds geschaffene Finanzlage 
hat noch eine Verschärfung erfahren durch die Nachrichten au« 
Portugal. D ie portugiesische Regierung hat nämlich plötz
lich verfügt, daß die Notenbank statt in  Gold nu r noch in  
S ilb e r zahlen w ird. Es ist das eine verschleierte Bankerott
erklärung. ,

W ie man der „P .  C "  aus Petersburg meldet, verschärfte 
sich in  der letzten Ze it die O p p o s i t i o n  d e r  d e u t s c h e n  
B e v ö l k e r u n g  i n  d e n  b a l t i s c h e n  P r o v i n z e n  gegenüber 
den aus die Russificirung dieses Landes abzielenden Maßregeln 
der russischen Regierung. D ie kürzlich erfolgte Wiedereinsetzung 
des Barons Heiking auf den Posten eines Adelsmarschalls von 
Kurland, nachdem derselbe fün f Monate srüher diese S tellung 
infolge eines zwischen ihm und der Regierung des Landes aus-
gebrochenen Konflikts hatte niederlegen müssen, bestärke die be
zeichnete Bevölkerung in  ihrer frondirenden Haltung. Speziell 
die E inführung des russischen Sprachunterrichts in  den den lu theri
schen Kirchenbehörden unterstehenden Landschulen rufe einen immer 
schärfer zu Tage tretenden Widerstand in  L iv land und Esthland 
hervor.

preußischerLandtag.
H e r r e n h a u s .

17. Plenarsitzung von: 11. M a i.
Neu eingetreten: Baron v. Franckenstein.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist Interpellation des Grafen 

Frankenberg: ob infolge des nachträglich von der Stadt Breslau ver
weigerten Beitrags von 450000 Mk. die eingeleitete Kanalisirung der 
oberen Oder ausgehalten und ob in Breslau der neue Schifffahrtsweg 
durch oder um die Stadt angelegt wird.

G ra f F r a n k e n b e r g  weist in seiner Begründung der Interpellation  
u. a. darauf hin, daß nach dem deutsch-österreichischen Handelsverträge 
die Holzzölle herabgesetzt werden sollen und daß infolge dessen der 
Breslauer Holzhandel sich bedeutend heben werde.

Ministerialdirektor S c h u lz  verneint namens des leider am Erscheinen 
behinderten Ministers der öffentlichen Arbeiten die erste Frage. Die 
Kanalisirung der oberen Oder sei ganz unabhängig von der Entwickelung 
der Breslauer Schifffahrtsverhältnisse. Auf die zweite Frage könne er 
nicht antworten, da die Vorarbeiten darüber noch schweben.

Damit ist die Angelegenheit erledigt.
Der Hauptverwaltung der Staatsschulden wird für das Rechnungs

jahr 1889/90 Decharge ertheilt.
Ueber eine Petition des Redakteurs Horn u. Gen. um Aenderung 

der Eisenbahn-Personentarife im Berliner Borortsverkehr wird zurTages-

ordnung^l^rgegangen^ Sckultz zu Wernigerode um
Abänderung der Bestimmungen der Städteordnung, betr. die Pensioni- 
rung der Bürgermeister und besoldeten Magistratsmitglieder, wird der 
Regierung als M ateria l für die Gesetzgebung überwiesen.

Nächste Sitzung: Dienstag 10 Uhr. Einkommensteuer- und W ild 
schadengesetz.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
66. Plenarsitzung vom 11. M a i.

Die Wahl deS Abg. D r. Stüve (freikons.) wird dem Antrage der 
Wahlprüfungskommission gemäß für ungiltig erklärt.

Eine Reihe von Petitionen wird alS zur Erörterung im Plenum  
nicht geeignet erachtet.

Der Gesetzentwurf betr. die Aenderung von Amtsgerichtsbezlrken 
wird in 3. Lesung debattelos genehmigt.

Die Borlage betr. die Heranziehung der Fabriken mit Voraus
leistungen für den Wegebau in Sckleswig;Holstein wird nach längerer 
Erörterung über die Zweckmäßigkeit einer Kommissionsberathung, welche 
von Jagow (kons.), v. Bülow-WandSbeck (freikons.), Frhr. v. Loe (tons.), 
Korbet (natlib.) und Pleß (Centrum) befürworten, während die Regie- 
rungskommissarien Geh. Räthe Frhr. v. Zedlitz und Gamp, sowie die 
Abgg. Jürgensen (freikons.) und v. Rauchhaupt (kons.) gegen die Kom
mission-berathung sprechen, an die Gemeindekommission verwiesen. An  
die gleiche Kommission geht die gleichartige Borlage für die Rheinprovinz. 
Nach Erledigung einiger Rechnungssachen wird die Vorlage betr. Wege
bauordnung für Sachsen an eine 14er Kommission verwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag 12 Uhr. Kleine Vorlagen, darunter Buß- 

und Bettagvorlage.
Schluß 1 Uhr.___________________________

—  Se. Majestät der Kaiser weilt seit Sonnabend zum 
Besuch beim Grafen Görtz in  Schlitz. D ie bereits fü r Sonntag 
angemeldete Rückkehr des Kaisers nach Potsdam erfolgt wahr
scheinlich morgen (Dienstag).

—  Nach Meldungen aus dem Haag hat der Kaiser seinen 
Besuch daselbst in  einem Schreiben an die Königin der Nieder
lande fü r J u n i angekündigt.

—  Se. königl. Hoheit P rinz Heinrich ist am Sonntag 
nach Schottland abgereist, um von dort aus die beiden Dachten 
„M e teo r" und „G r ille "  nach Deutschland zu überführen.

Deutsches Hteich.
B e r l in . 11. M a i 1891.

—  Am  Sonntag hat die Probefahrt des neuen Schnell
dampfers der Ballin'schen Rhedereigesellschaft „C obra ", der fü r 
den Verkehr zwischen Hamburg und Helgoland bestimmt ist, 
unter Betheiligung der Staatssekretäre »on Bötticher, F rhr. von 
Marschall und Hollmann, des M inisters H errfu rth , des Reichs- 
tagspräfidenten von Levetzow und anderer hoher Staatsbeamten 
stattgefunden. Bei dem an die Eröffnungsfahrt sich anschließen
den Festdiner auf Helgoland brachte Staatssekretär v. Bötticher 
den Toast auf Se. Majestät den Kaiser aus.

—  Wie die „N ationa l-Ze itung" hört, werden der Ruhmes
halle eine Anzahl Orden, Waffen und Uniformstücke des verstor
benen Feldmarschalls Grafen von Moltke überwiesen werden. 
D ie in  der Waffenhalle des Zeughauses eingerichtete Gedenk- 
halle, welche Erinnerungen an die beiden verstorbenen Kaiser 
enthält, ist, wiewohl die Einrichtung und Ausstattung dersel
ben bereits zu Ende geführt wurde, noch immer nicht eröffnet 
worden. Der Befehl zu dieser Eröffnung w ird vom Kaiser aus
gehen und dürfte erst an einem bedeutsamen patriotischen Gedenk
tage gegeben werden.

—  D ie Einkommensteuer - Kommission des Herrenhauses 
beantragt nunmehr die unveränderte Annahme des vom Ab
geordnetenhause beschlossenen Einkommen - S teuertarifs. Das 
P lenum  des Herrenhauses w ird sich morgen darüber schlüssig 
machen; es g ilt als sicher, daß sich das Herrenhaus dem Be
schlusse seiner Kommission anschließen wird. D am it stünde dann 
das Zustandekommen des Gesetzes fest.

—  Das letzte amtliche Schriftstück, welches von Moltke in  
seiner Eigenschaft als Präses der LandeSvertheidigungS-Kommisfion 
verfaßt worden ist, trägt nach der Münchener „A llg . Z tg ." das 
D atum  des 18. A p r il und ist mehrere Bogen stark; es behan
delt die Frage wegen der Befestigung Helgolands, so daß auch 
hierüber, wie über alle wichtigen Fragen der Landesverthei- 
gung in  großem S inne, MLmoireS oder Denkschriften des großen 
Strategen zur Verfügung stehen.

—  I m  Jahre 1890 find in  Preußen nach dem Gesetz vom 
13. J u l i  1883 7192 Zwangsversteigerungen m it 75 447,6775 
Hektar Flächeninhalt, 3 188 271,24 Mk. Gebäudesteuer-Nutzungs- 
werth und 935 422,61 M ark Grundsteuer-Reinertrag gefolgt; 
hiervon waren 3766 Liegenschaften, welche hauptsächlich zur 
Land- und Forstwirthschast dienten. Antragsteller waren 5714 
Gläubiger m it einem nicht im  Wege der Zwangsvollstreckung 
erlangten Realrecht allein oder m it anderen. Von den 7192 
Fällen wurde in  4696 Fällen die baare Zahlung des ganzen 
Betrages geleistet, in  2050 Fällen wurden Forderungen m it 
E inw illigung der Gläubiger übernommen, in  496 Fällen auf 
rückständiges Kaufgeld angewiesen. Außerhalb des Geltungs
bereichs des Gesetzes vom 13. J u l i  1883 erfolgten 1520 
Zwangsversteigerungen m it 1446,7425 Hektar Flächeninhalt, 
319 406,07 M ark Gebäudesteuer-NutzungSwerth, 26 328,01 
M ark Grundsteuer-Reinertrag; 937 versteigerte Liegenschaften 
dienten hauptsächlich zur Land- oder Forstwirthschaft. Antrag
steller waren 1245 Gläubiger m it einem nicht erst im  Wege 
der Zwangsvollstreckung erlangten Realrecht allein oder m it 
anderen.

Bochum. 11. M a i. D ie anläßlich der Ausstandsbewegung 
hierher verlegte Gendarmerie begiebt sich heute in  ihre S ta tions
orte zurück. Ebenso w ird die Gendarmerie aus Dortm und und 
Essen zurückgezogen.

K ö ln . 11. M a i. Der Kaiser sandte K a rl Alexander, 
Großherzog von Sachsen - W eimar - Eisenach, nach der hiesigen 
Parade folgendes Telegramm: „Ic h  habe Dein Kürasfier-
regiment bei der heutigen Parade in  ganz vorzüglicher V e r
fassung gefunden. Dasselbe machte einen so ausgezeichneten 
Parademarsch, wie Ich von einem Linienregiment noch nicht 
gesehen habe. Es freut Mich, D ir  dies mittheilen zu können, 
weil Ich  weiß, wie sehr D u  an Deinem Regiment hängst. 
W ilhe lm ."

Ausland.^
B ase l, 10. M a i. D er In itia tiv a n tra g  betreffend die Richter

wahl durch das Volk wurde bei der Volksabstimmung m it 3389 
gegen 2299 Stimme» angenommen.

London, 10. M a i. Das „Rcutersche Bureau" meldet aus 
Rangun, der Regent von M an ipu r sei am 8. ds. gefangen ge
nommen worden.

London, 11. M a i. Der greise Gladstone ist gestern von 
einem Schüttelfrost befallen worden. Der Arzt hat ihm  vor

geschrieben, das Z im m er zu hüten. D ie Krankheit besteht in 
einer Erkältung m it leichtem Fieber und ist vorläufig un
bedenklich.

London, 11. M a i. Den neuesten hier eingelaufenen Mel
dungen zufolge befürchtet man, daß die geplante Intervention 
der nordamerikanischen Union, Englands und Brasiliens zwischen 
den streitenden Parteien in  Chile keine Aussicht habe, dein 
Kampfe ein Ende zu bereiten. Es herrscht die Anficht vor, daß 
der Krieg so lange fortgesetzt w ird , bis eine der kämpfenden 
Parteien vollständig erschöpft ist.

P etersburg , 11. M a i. Der Herzog Albrecht von Württem
berg, der württembergische Generaladjutant, Generallieutenant 
Freiherr von Molsberg, der General W illiam s, sowie die zur 
Beisetzung des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch erschienenen 
Deputationen des 5. preußischen Kürassierregiments und deS 
2. österreichischen Husarenregiments wurden gestern vom Kaiser 
zur Frühstückstafel in  Gatschina zugezogen.

S o fia , 11. M a i. D ie russische Regierung ließ durch den 
deutschen Gesandten abermals die Austreibung eines russischen 
Nihilisten namens Kablokoff, Bahnhofsvorstehers in  Basardschigk, 
fordern. Indessen ist eine Persönlichkeit dieses Namens in 
Bulgarien durchaus unbekannt. —  W ie ferner gemeldet wird, 
legte Rußland eine eingehende Rechnung von 600 000 
Rubel vor fü r Waffenlieferungen, welche Bulgarien Rußland 
schulde.

A then , 11. M a i. D ie Aufregung auf Korfu dauert fort; 
am Donnerstag wurde der Versuch gemacht, das dortige jüdische 
S tadtvierte l in  B rand zu stecken. Das jüdische Stadtvierte l ist 
förmlich belagert. Es droht Hungersnoth; seit 3 Tagen ist es 
unmöglich, die Beerdigungen vorzunehmen.

N ew york, 10. M a i. Heute fand die erste Inspektion der 
Eingewanderten gemäß den neuen Verordnungen auf dem Dock, 
wo der aus Glasgow eingetroffene Dampfer „D evom a" die 
Reisenden gelandet hatte, statt. 802 Personen, einschließlich 
der Reisenden zweiter Klaffe, wurden einer Untersuchung unter
zogen. Diejenigen, welche von den Beamten als nicht geeignet 
befunden waren, wurden auf den Dampfer zurückgeschickt. Für 
jeden nicht in  das Register eingetragenen Einwanderer, dem 
der Kapitän die Landung gestattet, muß der letztere eine Strafe 
von 300 D ollars zahlen.

provinziaknachrichten.
(:) T trasburg , 11. M a i. (Feuer). Bom geschäftlichen Treiben des 

WockenmarkteS wurden die Bewohner unserer Stadt heute M ittag  dura» 
ein« Feuersbrunst mehrere Stunden abgelenkt. I n  dem großen hö>' 
zernen Einsahrtstall für ländliche Fuhrwerke der W ittwe L. aus der 
Vorstadt brach da- Feuer aus. Dasselbe theilte sich den Nachbargebäude» 
mit und nur unter größter Anstrengung und mit der thatkräftigen Hilf* 
einer Jnfanterieabthcilung und der Bataillonsspritze gelang es, die 
massiven umstehenden Wohnhäuser, welche schon theilweise Feuer gefaßt 
hatten, vom Untergänge zu retten.

Ias trvw , 10. M a i. (Vakante Stelle. Gasanstalt). Der hiesig* 
Bürgermeisterposten wird vakant, da unser Bürgermeister Zitzlaff, welcher 
dieses Amt nahezu 36 Jahre verwaltet hat, nicht gesonnen ist, ein* 
etwaige Wiederwahl anzunehmen. Die darauf bezüglichen Bekannt
machungen dürsten in Kürze erfolgen. —  Hier will eine Aktiengesellschaft 
die Konzession zur Errichtung einer Gasanstalt erwerben, worüber d>* 
Verhandlungen mit der städtischen Behörde noch schweben.

M arienburg , 11. M a i. (Radfahrertag). Der Gau-Verband 29 des 
deutschen Radsahrerbundei hielt am gestrigen Sonntag« in Marienburg 
einen Gautag ab, zu dem insgesammt gegen 80 Radfahrer aus allen 
Theilen deS Westpreußen und einen Theil von Ostpreußen umfassende» 
Verein- erschienen waren. Am Vormittag von 10'/, bis 12 '/, I M  
fand eine Sitzung statt, in der die Vereinsangelegenheiten und mehret* 
Anträge erledigt wurden. Zu Delegirten für den in diesem Jahre in 
Breslau stattfindenden Radfahrer-Bundestag wurden die Herren EsckN»' 
bach-Danzig und Vollmeister-Elbing gewählt. Der nächste Gautag wir" 
in P r. Holland am 19. J u li abgehalten werden. Am Nachmittage sa»» 
aus der Marienwerderer Chaussee bei Marienburg ein Preiswettrenn«» 
statt; den ersten Preis (ein Service und eine Medaille) errang Freytag' 
Danzig, den zweiten (1 großer und 6 kleine Krüge) erhielt BrU»a 
Büttner-Elbing und den dritten Preis Otto Helm-Elbing. .

E lb in g , 11 M a i. (Durchreis» des Kaisers. Torpedoboote). Nach 
einer hier emgelroffenen Nachricht wird der Kaiser am 19. M a i auf d*r 
Reise nach Schi »bitten hier durchführen und sich am 20. nach Prökel- 
witz begeben. — Die beiden hier aus der Schickau'schen Werst für Japa» 
gebauten Torpedoboote werden auseinandergenommen und in K>>»» 
verpackt, die mit Zinkblech ausgescblagcn sind und später verlöth" 
werden. Sie gehen dann nach Bremerhafen und werden dort eins*' 
säufst. Vor 5 Jahren sind auf dieselbe Weise 11 Torpedoboote vo» 
hier nach China lransportirt worden.

Neuteich, 10. M a i. (Plötzlicher Tod). E in  Eigenthümer aus Schönsis- 
wclcher beschuldigt war, seinem Nachbar in der Nacht zum 7. d. M- 
ein« Anzahl Rosenstämme in böswilliger Absicht zerschnitten zu habe», 
wurde am folgenden Morgen todt in einem Graben gesunden.

zahlen, das Uebrige ist Ihnen  und Ih re n  K indern! M ag es 
Ihnen  Segen b ringen!"

E r sprach die letzten Worte m it innerem Erschaudern, 
drückte ih r die zerknitterten Banknoten in  die Hand und hielt dabei 
dieselbe fest in  der seinigen, als sie erschreckt zurückweichen wollte.

„Nehmen S ie , sage ich Ih n e n ! Ich bitte S ie ! Ich brauche 
ja  das elende Geld nicht! . . . Sagen S ie  m ir kein W ort des 
Dankes, ich verdiene ihn nicht!" E r zwang sie, das Geld zu 
halten und legte dann den Arm  um sie, die Bestürzte gewaltsam 
an die Treppe der Galerie führend. „ Ic h  habe m ir lange 
Vorw ürfe gemacht um Ih re tw illen , jetzt bin ich m it m ir selbst 
zufrieden! Gehen S ie , bringen S ie e« Ih re n  K indern ; ich bin 
glücklich, Ih re  Sorgen lindern zu können, ehe ich von hier 
scheide, denn ich reise noch heute! Leben S ie  wohl! . . ."

D ie arme Frau war durch sein heftiges Drängen nicht zu 
Worte gekommen; ve rw irrt, das Geld anstaunend, stand sie in  
dem Vorgärtchen und als sie noch einmal zurück und hinauf 
schaute, war er verschwunden, die T h ü r hinter ihm geschloffen.

„G o tt sei D ank!" stöhnte inzwischen Roderich erleichtert 
und wieder auf den Bettrand sinkend. „ I n  den Händen der 
armen Frau w ird des Teufel« Geld keinen Unsegen bringen 
können und was ich bis zum Hafen gebrauche, dafür w ird Rath 
geschafft, wenn ich Uhr und was ich sonst noch besitze, ver
kaufe! . . . The die Nacht kommt, bin ich fo rt von h ie r!"

E r athmete aus wie ein von schwerster Schuld Entlasteter 
und jetzt erst w arf er sich auf das B ett zurück, um Athem zu 
schöpfen und m it so vie l Ruhe, als ihm das unglückliche Herz 
gestaltete, über das Vorgefallene zu denken.

Aber er kam nicht dazu. N u r ein« stand deutlich in  
seiner E rinnerung: der tolle R it t  zurück von dem Blockhaus in  
die Kolonie. Sich selbst vor dem Monde fürchtend, der den 
Weg so grell beleuchtete, vor dem Schalten, der sich an seine 
Seite geheftet, hatte er dem armen Mustang die Fersen in die 
Flanken gedrückt und w ar nach Hause gejagt. Seine Glieder 
schmerzten und gemahnten ihn gerade nu r hieran und so versank

er denn in  totaler physischer Abspannung in  einen tiefen 
Schlummer, aus dem er erst gegen Abend erwachte.

V I .
A ls  er die Augen öffnete, um sich zu besinnen, wo er sich 

befinde, gewahrte er durch die offene T h ü r im  Vorderzimmer 
einen H errn, der aus Langeweile ein Zeitungsblatt vor sich 
hatte und dasselbe eben ungeduldig bei Seite w arf, um sich zu 
erheben und sich zu überzeugen, ob er denn noch immer schlafe.

„D ie  P raxis drückt ihn allerdings nicht! S e it zwei Stunden 
fitze ich hier und er liegt da ungestört bei offenen T h ü re n !" 
hörte er den Herrn vor sich hin sprechen.

Sich halb aufrichtend, erkannte er einen Freund, den er 
gestern vergeblich gesucht, einen Kaufmann, an den er vor einem 
Jahr eine Empfehlung aus Europa mitgebracht. E r hatte auch 
den lange vernachlässigt und fühlte bei seinem Anblick den Vor- 
w urf, eine ganz unverantwortliche Lebensweise geführt zu haben, 
die nothwendig zu diesem traurigen Resultat hatte führen müssen.

Nicht ohne Verlegenheit tra t er zu ihm hin und reichte ihm 
die Hand, ohne gleich Worte zu finden.

„ Ic h  höre von meiner Frau, daß S ie  uns wieder verlassen 
wollen," sagte der Kaufmann m it einem mißbilligenden Blick 
auf ihn, als beide einander gegenüber saßen. „T h u t m ir le id! 
Hätte aber anders sein können, wenn S ie  e« gewollt hätten! 
M an  ist hier wenig krank und wenn man es ist, kann gewöhnlich 
kein Arzt helfen; aber hätte dennoch anders sein können! Raum 
genug war ja  fü r S ie  hier! . . . Kann ich Ih n e n  m it etwas 
dienen, ich stehe zu Ih re r  Verfügung."

Worte und Ton des Manne« klangen so, als sei er bereit, 
ihm behilflich zu sein ohne irgend ein wirkliches Interesse fü r 
ihn. Roderich verstand den V orw urf, den er hören mußte.

„ Ic h  darf Ihnen  nicht Unrecht geben," antwortete er zer
streut, „aber wie es nun einmal ist, fühle ich keine Veranlassung, 
hier zu verbleiben. Ich dachte noch heute nach Porte Alegre 
zu gehen, habe aber leider den Tag verschlafen!" E r blickte

über die Galerie hinaus auf die schon am Horizont untertauchende 
Sonne und sah die großen, stacheligen Wollbäume in  den Gärten 
gegenüber sich schon m it dem Schatten des schnell einbrechende» 
Abends färben. „

„H m , w ir hätten hier gerade das Gegentheil erwartet, 
fuhr der Kaufmann fo rt, den Kopf schüttelnd, m it den Finger» 
auf den Tisch trommelnd und ihn dann sonderbar anschauend' 
„M a n  sah S ie  stets m it der Tochter des reichen Loosen . - - 
E r betonte das Letztere so eigenthümlich, daß Roderich ein neue 
Herzklopfen empfand. „E s  hat ja niemand ein Recht, Jh»^" 
daraus einen V o rw u rf zu machen," setzte er, den T on  wechselnd- 
hinzu. „S ie  ist verteufelt schön und er . . ."

„W as hat man denn gegen ihn ?" wagte Roderich nur n» 
Ueberwindung, die A ntw ort fürchtend, zu fragen. <

„W enn man'S w üßte!" Der Kaufmann lächelte vor 
hin, als sei wohl viel zu reden, aber als wäre es nicht sei» 
Sache, gerade ihm Antw ort zu geben, von dessen Beziehung 
der Tochter des Haziendero schon lange die Rede, ohne »ab 
Roderich eine Ahnung davon gehabt. „M a n  weiß eben niw  ̂
Positives und übertreibt vielleicht deshalb das, was man » '^  
weiß, wenigstens nicht beweisen kann, und übrigens erst»» 
mich Ih re  Frage ; S ie  waren doch, wie man hört, der E in z ig  
der Z u tr it t  in  der Hazienda hatte, und man w ill sogar gesiv* 
haben, daß Loosen selbst S ie  gestern Abend abgeholt!" .

Roderich rann es wiederum eiskalt durch die Glied  ̂
M an  hatte gesehen! E r meinte auch zu bemerken, wie " 
M ann unter den halb geschlossenen Lidern zu ihm ausschickte- 

„E s  mag ja  schließlich am besten fü r S ie  sein, wenn ^  
von hier gehen," fuhr der Letztere fo rt, eine A n tw ort nicht »  ̂
langend. „M e ine Frau sagte m ir, S ie  wünschten dring* 
mich vor Ih re r  Abreise noch zu sprechen, und deshalb kor» 
ich !" fuhr er m it Kälte fort. „A n  Geld kann es Jh»*",,?^- 
Reise unmöglich fehlen, denn die arme Lehrersfrau ist ja » vg  
glücklich umhergelaufen, um überall von Ih re r  Freigebig 
gegen S ie  zu erzählen . . . "  (Fortsetzung folgt -!
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 ̂ Königsberg, 10. M a i. (Explosion). Gestern Nachmittag fand in 
si/» , kutsch'schen Färberei, Tragheimer Pulverftraße, eine venzinexplo- 
vev! durch welche zwei daselbst beschäftigte Mädchen so erheblich 

wurden, daß sie der chirurgischen Klinik zugeführt werden mußten, 
unk ^  Ein Drucker m it einer Verbrennung des linken Unterarmes 
lx!! s Heizer im Nebenraume mit leichter Kontusion davonkamen. Die 

lplosion soll dadurch herbeigeführt worden sein, daß der Drucker den 
K , u dem Benzindestillirraum belegenen Wäscheraum mit einem glühenden 
,, M  betrat und die in diesem Raum befindlichen Benzindämpse dadurch 
^  tzplosion brachte.
^  Bromberg, 11. M ai. (Prozeß Krojanker). Die von dem Berliner 
AEchtsanwalt D r. Friedmann in  dem Prozeß gegen die Gebrüder 
M anker eingelegte Revision ist vom Reichsgericht zurückgewiesen und 
"her daS Urtheil rechtskräftig geworden.

N . ^  Posen, 11. M ai. (Eine Preis-Pserdeschau) wurde hier heute 
Fachnüttag von dem Posener landwirthschaftlichen Kreisverein abgehalten, 
^gelassen waren bäuerliche Besitzer bis zu 300 Mk. Grundsteuer-Rein- 
St Dieselben hatten 360 Stuten und 100 Fohlen vorgeführt. Den 
Ersitz in der Preiskommission führte Baron von Seidlitz. An Preisen 
fanden dem KreiSverein zur Verfügung 900 Mk. aus Staatsfonds und 
"0 Mk. aus eigenen M itte ln . Es wurde zuerkannt: 9 Besitzern Preise 

von 25 Mk. bis 150 Mk. und 5 Besitzern je ein Preis von 15 M k.; 
Außerdem wurden 60 Freideckscheine vertheilt. Die prämiirten Thiere 
V den  im Alter von 4 bis 9 Jahren. _______

Lokatnachrichten.
Thor», 12. M a i 1891.

^  (L e ic h e n b e g ä n g n is .  Gestern Nachmittag fand das Leichen- 
^Mngniß des früheren Oberbürgermeisters und Ehrenbürgers der Stadt 

Herrn Geheimrath Koerner statt. E in  zahlreiches Gefolge, die 
Mtlschen Körperschaften, der Kommandant von Thorn und andere 
Pfunde des Verstorbenen geleiteten den Leickenzug, welchem die Zög- 
. M  des Waisenhauses und des Kinderheims voransckritten, zum alt- 
' "duschen evangelischen Kirchhofe, wo Herr Pfarrer Hänel die Grab- 

hielt.
 ̂ — (M il i tä r is c h e s ) .  Generallieutenant von Kczewski, Komman-
EUr der 35. Division, tr ifft heute Abend zur Jnspizirung hier ein.

" ^ (P e rs o n a l ie n ) .  Regierungssupernumerar Reiter, welcher schon 
Engere Zeit die hiesige Kreissekretärstelle kommissarisch verwaltete, ist zum 
^lssekretär des Kreises Thorn ernannt worden. — Regierungssuper- 
winerar Lindner ist als ständiger Hilfsarbeiter beim hiesigen königlichen 
^drathsamt eingetreten.

aus ^  (N e u e r O b e r p r ä s i d e n t ) .  Der Graudenzer „Gesellige" w ill 
uv zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß die Ernennung des Herrn 
' ^oßler zum Oberpräsidenten von Westpreußen in  Kürze zu er

warten sei.
k,,. — (Das d i e s j ä h r i g e  Obe r -E rs a t zge sc hä f t )  für den Aus- 
 ̂ vungsbezirk Thorn findet vom 20. biS 25. M a i im Lokale des Restart- 

'ateurs Mielke hierselbst statt.
st. ( F a n g  v o n  A a l  b r ü t ) .  I n  den Monaten M a i bis J u li 
r A n  junge Aale in dichten Sckaaren in  untern Gewässern aus der 

^uf. Da die Binnengewässer vielfach durch Stauwerke so abge
r i t t e n  sind, daß die jungen Aale nicht in alle fü r ihren Auswuchs ge- 
.Meten Gewässer gelangen können, so soll ein Theil der Aalbrut bei 
ikn Ausstieg gefangen und in diejenigen Binnengewässer, in welche 

der Weg verlegt ist, gesandt werden. F ür daS erste Tausend (etwa 
Falbe- P ^n d ) Aalbrut von etwa Fingerlänge soll ein Preis von 

v' Nik., für jedes fernere Tausend 10 Mk. vom westpreuß. Fischerei- 
. rein bezahlt werden, Die Aale sind m it viel reinem nassen Wasser- 
senk* Eis in  eine Holzkiste zu bringen und mit der Post als E il- 
Di an Dr. beligo in  Heiligenbrunn bei Langsuhr zu versenden.

* Verpackung-- und Lersandtkoften werden besonder- vergütet, 
soll ^7 (D ie  K o n z e s s i o n S e r t h e i l u n g  f ü r  d a s S c h a n k g e w e r b e )  
^Erschwert werden. Wie regierungsseitig gelegentlich einer Berathung 
sr,.?er PetitionSkommisfion des Reichstages geäußert wurde, dürfte der 
b-» ^ vorn Staatssekretär von Bötticher angekündigte Gesetzentwurf, 
muffend die Bekämpfung deS Mißbrauch- geistiger Getränke, auch die 
K im m ungen über das Konzessionswesen für daS Schankgewerbe einer 

vderung unterziehen.
am ^  M i t  den K la s s e n s te u e r z e t te ln )  über die diesjährige Ver- 
h"Oßung werden gegennräFtig alle Steuerzahler -— beglückt. ES wird 
jache r wieder in die Lage kommen, zu reklamiren; w ir wollen deshalb 
^^u te re fie  der Steuerzahler nickt unterlassen, daraus aufmerksam zu 
slckt ' nur vollkommen sachgemäß begründete Reklamationen AuS- 

auf Erfolg haben. Wer nicht zahlenmäßig nachweisen kann, daß 
U^v^anlagte Steuerstuse für sein Einkommen zu hoch ist, erspare sich 
scki.^ Papier. Allgemeine Redensarten über zu hohe Besteuerung, 
e r > 9 * i t e n  rc. haben gar keinen Werth. Der Retlamant muß, w ill 
Nah, Ermäßigung erreichen, sein Einkommen nach den einzelnen Ein- 
U^vequellen durch Zahlen nachweisen und im Stande sein, die gemachten 
E.k ^  wenn die Reklamationskommission es von ihm fordert, an 
eidess. * als richtig zu erhärten. Eine wissentlich falsch abgegebene 
klär, Etliche Erklärung oder eine unter Berufung auf eine solche Er- 
1 llv ^ wissentlich gemachte falsche Aussage wird m it Gefängniß von 

wnat b i- zu 3 Jahren bestraft.
de» ( L o t t e r  ie g e w in n ) .  An dem gestern in  die hiesige Kollekte 
h ie s ig ""  Dauben gefallenen Lotteriegewinn von 60000 Mk. sind ein 

Rentier und ein Kaufmann mit je einem Viertel betheiligt. Die 
Kesvi^" beiden Viertel werden von Landleuten in der Weichsclniederung 

Im  Anschluß hieran veröffentlichen w ir nachstehend dieGewinn- 
ewnk ^ vsie sie sich nach Abrechnung der gesetzlichen Abzüge darstellt. Es 

^  für Lotteriespieler, die Tabelle auszuschneiden und aufzu-

°°n Mark auf ' / i  L 
M ark

ös
Pf.

auf V, L 
Mark

os
Pf.

auf '/« L 
M«rk

oS
Pf-

auf ' / ,  L 
M ark

os
Pf.

210 176 82 88 41 44 21 22 10
N 302 252 60 126 30 73 15 31 58
p 500 421 — 210 50 105 25 52 63

1500 1263 — 631 50 315 75 157 88
8000 2526 — 1263 — 631 50 315 75
5000 4210 _ 2105 — 1052 50 526 25

ll 6420 — 4240 — 2105 — 1052 50
12 630 — 6315 — 3157 50 1578 75

,/ 30000 25 260 _ 12 630 — 6315 — 3157 50
40000 33 680 _ 16 640 — 8420 — 4210 —

s A v o o 37 890 _ 18 940 — 9572 50 4736 25
ll A U 42100 .— 21050 — 10 525 — 5262 50
l, A M 50 520 — 25 260 — 12 630 — 6315 —

,A o o o 63 150 — 3157b — 15 787 50 7898 75
84 200 — 42100 — 21 050 — 10 525 —t

U M 126 300 — 63150 — 31575 — 15 787 50
M o o o 252600 — 126 300 — 63 150 — 31575 —

- 500000 505 200 — 252 600 — 126 800 — 63 150 —

(Raub  f i  scheret). Seit dem 15. A p ril ist die Fischschonzeit 
^ e r  täglich oder eigentlich nächtlich wird m it Senken in  der 

25̂ 2̂  gefischt. Heute waren sogar auf dem Markte junge Aale von 
^m tr. zum Verkauf ausgestellt und fanden Abnahme. Die Aale 

uicht das vorschriftmäßige Mindestmaß gehabt. Eine strenge 
bun. vle auf bem Fischmarkt ist durchaus geboten, w ill man die Bestre- 

« u des FischereivereinS in Danzig nicht lahmlegen.
K r n e ^ Z u f a l l ) .  Unterhalb deS WindekrahnS befindet sich eine höl- 
Tlris,/^/ppe, di- zum Wafferpegel an das Weichselufer führt. Die oberen 
schor, ? . ^ verfault und eine auch schon gestohlen. Dieser Mißstand ist 
ge f^E lt dem Eisgang vorhanden und hat biS heute noch keine Abhilfe 
öle I- EN. Gestern ist ein Beamter, der auf den Traften zu thun hatte, 
jwei infolge der Mangelhaftigkeit herabgefallen, und heute sind 
wlNw/^'Ouen auf dieselbe unfreiw illige Weise zum User herunter ge-

de^7? ( E in  w i d e r l i c h e r  Anb l i ck )  
Arar ^ '^ n ie n  de- RathhauShoseS. E in

bot sich heute kurz vor M ittag 
gut^ gekleideter Frauenzimmer

dak * "E ln  oer ^eue m rernirr weroen, wo pe weuer larmre 
einen größeren Menschenauflauf im RathhauShofe verursachte, 

^ers^ (P o l i ze ibe r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
,̂^^nommen.

. ( G e f u n d e n )  wurde eine Schürze aus dem altstädtischen Markt. 
E» lm Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverw-lltung 1,50 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen ist 
auf der Bergfahrt der Dampfer „ Ire n e " aus Bromberg. — I n  der 
Zeit vom 4. bis 11. M a i haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der 
Bergfahrt 11 beladene Kähne, 1 unbeladener Kahn, 3 beladene, 2 unbe- 
ladene Güterdampfer, 2 Schleppdampfer; auf der Thalfahrt passirten 43 
beladene Kähne, 5 Steinkähne, 2 Gabarren, 1 unbeladener Kahn, 
2 Barken, 4 beladene Güterdampfer, 2 Schleppdampfer, 1 Passagier- 
dampfer und 74 Traften R u n d h ö l z e r . ____________

— (Mark tb  eUch t). A uf dem heutiges Wochemuarkte war leb
hafter Verkehr und wurde viel gekauft. Es kosteten Kartoffeln 2,70 
bis 3,25 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 5 Pf. 
pro Bund, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bund, Salat 10 Pf. pro 4 Kopf, 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 
Pf. pro Pfd., Zitronen 1 Mk. pro Dtzd., Apfelsinen 1 Mk. pro Dtzd., 
Butter 0,90—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pf. pro M d l., Hühner alte 
2,40—3,00 Mk., junge 1,30—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 80 P f. pro 
Paar, Morcheln 25 P f. pro Mandel. Fische pro P fund: Weißfische 
15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauschen 40 Pf., Barsche 40 P f , Bressen 30 
bi- 50 Pf., Quappen 40 Pf., Aal 0 ,60-0 ,90 Mk. Krebse 1,00-4,00 
pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans
port von 25 russischen Schweinen hier ein.

— (Schlack t h a uS f r eq u en z ) .  Im  städtischen Schlachthaus- sind
im A p ril 45 Stiere, 46 Ochsen, 78 Kühe, 610 Kälber, 379 Schafe, 
6 Ziegen, 1115 Schweine geschlachtet, im ganzen 2279 Thiere. Von 
auswärts ausgeschlachtet eingeführt sind 52 Großvieh, 257 Kleinvieh, 
109 Schweine, zusammen 418 Stück. Davon sind beanstandet wegen 
Tuberkulose 6 Rinder, wegen Trichinen 2 Schweine, wegen Finnen 20 
Schweine, wegen eitriger Lungenentzündung 1 Kalb._________________

Königl. preuß. Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern begonnenen Ziehung der 3. Klasse der 184. königl. 
preußischen Klassenlotterie wurden folgende größere Gewinne gezogen:

I n  der Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 123016
3 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 68 811 72413 154 964.
3 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 12110 51664 60 940.
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 48 456 66 472 114 022 181768.

I n  der Nachmittagsziehung:
1 Gewinn v»n 60 000 Mk. auf N r. 18009.
1 Gewinn von 45 000 Mk. auf N r. 123 520.
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf N r. 117 590.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 163 742.
2 Gewinne von 10000 Mk. auf N r. 53 681 68 803.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 136 206.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 402 44 560.
8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3930 9864 39 546 116 377 145 463 

167 144 1 68 164 179 696.

M annigfaltiges.
( W e g e n  G o t  1 e s l ä s t e r u n g )  und Aufreizung zum Klassen- 

haß ist, wie w ir dem „V orw ärts" entnehmen, dessen Redakteur 
Baake wegen des Gedichtes „Zum  M aifest", das an der Spitze 
der letzten Sonntagsnummer des sozialdemokratischen Central- 
organs abgedruckt war, in Anklagezustand versetzt worden. D er 
„Dichter" selbst, welcher sich geschmackvoll Scaevola nannte, 
wird also anscheinend entschlossen und muthig im  Versteck fitzen 
bleiben.

( W o l k e n b r u c h ) .  Am Sonntag Abend ist in M annheim  
ein Wolkenbruch mit Hagelwetter und föhnarttgem S tu rm  
niedergegangen. I n  einigen Straßen der S tad t stand da» 
Wasser fußhoch; sämmtliche Keller sind völlig überschwemmt. 
D ie Obsternte ist vernichtet und der Schaden sehr groß.

( R a u b m o r d ) .  I n  Metz wurde am Donnerstag früh der 
Oberstlieutenant Präger vom sächsischen Fußartillerieregiment 
N r. 12 ermordet im Bette vorgefunden. D er Ermordete zeigte 
eine tiefe bis auf das Rückgrat gehende Schnittwunde am Halse, 
neben ihm im  Bette fand sich ein abgebrochener Hammer vor. 
Offenbar ist der Offizier, ein Junggeselle, in der Nacht über
fallen, nach einiger Gegenwehr durch Hammerschläge auf den 
Kopf betäubt und dann durch den Schnitt in die Kehle getödtet 
worden. D ie  gerichtliche Untersuchung ist sofort eröffnet, die 
Thäter find unbekannt, die Umstände lassen auf einen Raubmord 
schließen.

( D e r  S e t z e r s t r e i k  i n  W i e n )  hat an Ausdehnung zu
genommen. Am  M ontag ist die Mehrzahl der Montagsblätter 
nicht erschienen, die Arbeitseinstellung hat sich demnach auch 
auf die Zeitungen ausgedehnt, die bisher davon nicht berührt 
wurden. D ie Anzahl der Feiernden beträgt jetzt dreitausend.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  E in  von dem Bahnhöfe Allenona 
(Provinz Rom ) behufs Materialienladung nach dem Steinbruche 
Rivalcale fahrender Eisenbahnzug wurde durch den austretenden 
S tro m  aus den Schienen gerissen. V iele Arbeiter sprangen ins 
Wasser, um sich zu retten, ertranken jedoch alle.

( F r a n z ö s i s c h e  J u s t iz ) .  Folgenden für die französischen 
Zustände recht charakteristischen V orfall meldet die „Frkf. Z t g "  
aus P a r is : Das Schwurgericht hat sechs der sieben Rekruten,
die in S a m t - Denis bei der Aushebung „Hoch die Anarchie! 
Nieder m it dem Vaterland! Nieder m it der Arm ee!" gerufen 
hatten, freigesprochen, den siebenten zu 14 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. D ie  Angeklagten verließen den Gerichtssaal m it dem 
Rufe „Es lebe die Anarchie!"

( D e r  b e r ü h m t e  S c h w i m m e r  D a l t o n )  vollendete am 
Donnerstag nm Mitternacht sein ungewöhnliches Kunststück, den 
Kanal in sechszehn Stunden zu durchschwimmen. B ei der 
Ankunft in Calais wurde er m it lebhaften Beifallsrufen empfangen.

( G e h e t  m b u n d ) .  D ie  Petersburger Polizei hat, nach 
einer Meldung der „Vosfischen Zeitung", dieser Tage eine ge
heime Druckerei entdeckt. I n  Liternajc Prospekt beschlag
nahmte sie eine Menge revolutionärer Veröffentlichungen und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. E tw a 50 Studenten wurden 
ausgewiesen wegen ihrer Betheiligung an der Kundgebung an
läßlich der Beerdigung Scholgunows. Unter den Studenten 
der medizinischen Akademie wurde ein Geheimbund entdeckt.

( E x p l o s i o n ) .  I n  Newport (W ales) fand gestern früh 
an Bord des m it Petroleum beladenen Dampfers „Tancarville"  
eine Explosion statt, durch welche 5 Personen getödtet, 13 ver
wundet und der Dampfer sehr beschädigt wurde.

( R u s s is c h e  G e n e r a l f e l d m a r s c h ä l l e ) .  Gelegentlich 
des fast gleichzeitigen Ableben« des Grafen Moltke und des 
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch von Rußland erinnert die 
„Allgemeine Reichs-Korrespondenz" daran, daß beide russische 
Generalfeldmarschälle waren und daß die russische Armee nun
mehr nur noch zwei Generalfeldmarschälle zählt, von denen eben
falls einer ein Deutscher ist. Es find dies der König von 
Sachsen und der Großfürst Michael. König Albert erhielt den 
russischen Marschallstab im Jahre 1871 , kurz nachdem er vom 
Kaiser W ilhelm  zum Generalinspekteur der ersten Armee - I n 
spektion und zum preußischen Generalfeldmarschall ernannt 
worden war.

( D i e  S e l b s t m o r d e  i n  P r e u ß e n ) .  Nachdem das Jahr  
1888 die kleinste Zah l der Selbstmorde in Preußen seit 1883  
auszuweisen hatte, ist 1889 zwar wieder eine Zunahme einge
treten; dieselbe war indes so gering, daß auch das Jahr 1889  
in dieser Beziehung hinter den Jahren 18 83— 87 zurückblieb. 
Durch Selbstmord starben nämlich in Preußen im Jahre 1 8 8 9 :  
44 30  männliche und 1185 weibliche, zusammen 5615 Personen. 
Es gehen alljährlich ungefähr viermal so viel M änner wie 
Frauen freiwillig in den T o d ; im  übrigen hat sich die be- 
merkenswerthe Abnahme in der Selbstmordneigung der Bevöl
kerung mehr bei dem männlichen als bei dem weiblichen Ge
schlechte gezeigt.

( U e b  e r b o t e n ) .  B rau t: „Einen aufmerksameren B rä u ti
gam als meinen Gustav kannst D u  D ir  gar nicht denken. Kaum  
habe ich einen Wunsch ausgesprochen, so läuft er schon, um m ir 
ihn zu erfüllen." —  Junge F rau : „ D a  solltest D u  erst meinen 
Rudolf sehen! D er läuft schon, eh' ich noch meinen Wunsch
ausgesprochen hab!"_________

Hingesandt.
(E rns te  U n t e r h a l t u n g ) .  Die auf Mocker-Vorstadt — seit 

dem 22. A p ril im Lächel'scden Restaurant — gepflogenen erns ten 
Unterhaltungen erfreuen sich einer regen Betheiligung. B is  jetzt haben 
19 Personen daran theilgenvmmen. ES sind verschiedene Gebiete berührt 
worden. Eingehendere Erörterungen knüpften sich an:

1. P ila tus AuSrus: was ist W ahrheit?!
2. Talleyrands: Die Sprache ist dem Menschen gegeben, nicht um 

seine Gedanken auszudrücken, sondern sie zu verbergen.
3. Die heilige Behme im M ittela lter.
4. Die Bedeutung des Bußtages.
5. Das Römische: Die Welt w ill betrogen sein, also w ird sie betrogen.
6. DaS Kantsche: was der Mensch i ß t ,  da» ist er.
7. Der Spruch Christi: Himmel und Erde werden vergehen, aber 

meine Worte nicht.
8. Die Unwissenheit als Quelle der Demoralisatio».
9. Die Thorner Straßen-Eisenbahn.

Z ur nächsten Tagesordnung — siehe Inserat — :
1. Die Bedeutung deS Pfingstfestes.
2. Die Gewalt als Quelle der Demoralisation.
3. Die Thorner Bergstraße.________________________ _________ __

Telegraphische Pepesche der „Thorner Ire s s e " . 
T o k i o  (Japan), 12. M a i.  E in  Japaner verwundete 

unweit von Kyoto den russischen Thronfolger durch einen 
Schwertstreich. D ie Verletzung ist nicht lebensgefährlich.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>12. M a i 11. M a i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V« V<> . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/§ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  g e lb e r :  M a i..........................
September-Oktober..........................
loko in  N ew york ...............................

R o g g e n :  l o k o .....................................

J u n i - J u l i ..............................   . .
September-Oktober..........................

R ü b ö l :  M a i ..........................................
September-Oktober..........................

S p i r i t u s :  ...............................................
50er lo ko .....................................
70er loko . . . . . . . .

70er M a i-J u n i . ...........................
70er J ü n i-J u li

2 3 9 -2 0  
2 3 8 -9 0  

9 8 -9 0  
7 4 -2 0  
7 1 -5 0  
9 6 -4 0  

18 5 -4 0  
17 3-1 5  
2 3 6 -7 5  
211—  

11 4 -1 0  
200-  

2 0 0 -5 0  
19s— 
18 3 -2 0  
6 0 -1 0  
6 0 -8 0

71—80 
5 2 -  
5 1 -6 0  
5 1 -3 0

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

240—45
2 4 0 -3 0

9 9 -
7 4 -8 0
71—70
9 6 -6 0

1 8 6 -1 0
17 3 -6 0
2 3 4 -
2 0 8 -7 5
112-

199—
198—50
1 9 3 -2 5
1 8 0 -2 5
6 0 -
6 0 -7 0

5 2 -2 0
5 1 -7 0
5 1 -9 0

B e rlin , 11. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zugetrieben waren: 4282 Rinder, 9712 Schweine (davon 
142 Dänen), 3252 Kälber, 17 869 Hammel. — Der Rinderhandel wickelte 
sich bei dem starken Angebot langsam ab. F ü r Exportzwecke war die 
Nachfrage zwar ebenso stark, wie vor acht Tagen, aber die letzten Fleisch
märkte waren derart ungünstig ausgefallen, daß die Schlächter dle vor- 
wöchentlichen Preise nicht bewilligten. Bullen sehr schwer verkäuflich. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 55—57, 2. 49—53, 3 44 biS 
48, 4. 40—42 M . p. 100 Pfd. Fleischgewicht. — Am Schweinemarkt 
dagegen war rege Nachfrage. Die Preise zogen an. Es wurde glatt 
ausverkauft. Gestern wurden die notirten Preise nicht erzielt. 1. 47 
bis 48, 2. 4 4 -4 6 , 3. 4 0 -4 3  M . pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Auftrieb an Kälbern war reichlich stark ausgefallen, der M arkt 
hatte einen langsamen Verlauf bei vorwöchentlichen Preisen. 1. 53—60, 
2. 40—42, 3. 36—44 Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht. — Ganz trübe 
gestaltete sich daS Hammelgeschäft, wenn man ganz wenige Posten aller- 
feinster Lämmer (gut gemästet und nicht zu fett) ausnimmt, welche 
erheblich über Notiz bezahlt wurden. ES bleibt starker Ueberftand. 
1. 3 9 -4 1 , beste Lämmer 45; 2. 3 6 -3 8  P f.

K ö n i g - b e r g ,  11. M a i. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 70,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 50,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 12. M a i 1891.

W e t t e r :  warm.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest, sehr kleines Angebot, 122/3 Pfd. bunt 126 M ., 124/5 Pfd.
hell 229/230 M ., 126/30 Pfd. hell 234 M .

R o g g e n  fast ohne Zufuhr, sehr fest, 112/114 Pfd. 188/9 M ., 116/118 Pfd.
192/4 M ., 120/1 Pfd. 196/7 M .

G erste ohne Handel.
E r b s e n  M ittelwaare 149— 151 M ., Futterwaare 146-148 M .

Meteorologische Beobachtungen T Horn.

Datum Gt.
Barometer

mm.
Dherm.

06.
Windrich
tung imd 
SÄirke

Bewvtt. Bemerkung

11. M ai.

12. M a i.

2kp
9kx
7ka

761.5
762.9
764.2

- l-  19.5 
-t- 9.6 
- j-  11.7

X»
o

2
0
0

robenweise, 
Fabrikpreisen. '

ä ä o l f  6,-ik

6 N -6 l*b N L liIM V 8 und Seidenstoffe jeder A rt von 
bis Mk. 12.— per Meter versendet Meter- und 
porto- und zollfrei an Private zu wirklichen 

Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union

»der L  in  l ü r i e k  (Schweiz).

Vummi- paris.von 18. L - S I »  «

Spsaial-Versanät äureb BV. KL. ALLSlV-L, Frankfurt L. 8. 
2oUkr. kreielisto in vsrsekloss. Oouvert okno j'irma xexen Lins. von 

20 kt. in Lrioün.
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! S tatt besonderer Meldung. W
Heute M ittag  12 Uhr entschlief WM 

I  sanft nach langem, schweren Leiden ^
>  mein inniggeliebter M ann, unser >
>  guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, W
>  Bruder und Schwager, der Zimmer- W  

W  Meister

I  U M  »gjevNI D
I  im 38. Lebensjahre. Dies zeigt im 8  
I  Namen der Hinterbliebenen an W

K liv ie  ftls je^s iri,
geb. ^isolier.

Die Beerdigung findet Mittwoch M
>  den 13. d. M ts. nachmittags 4 W  

D  Uhr aus dem altstädtischen Kirch- W
D Hofe vom Trauerhause aus statt.

T h o r n  den 11. M a i 1691.

D W W W W M W » «

Gestern Morgen entschlief sanft I
>  mein lieber M ann, unser guter >  

^  Vater, Groß- und Schwieger- R
>  vater

I  km8t Irm ll I
>  in  seinem 90. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
die IraueruLrn Hinftrblikbkntn. 

P o d g o r z  den 11. M a i 1891. I  
Die Beerdigung findet am I

>  Donnerstag nachmittags 5 Uhr vom ^  
^  Trauerhause aus, auf dem Kirch- M

I  Hof in Podgorz statt.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver
geben werden: Die Lieferung und A u f
stellung von 150 Stück Holmschranken für 
die hochgelegenen Böschungen des Bahn
hofs Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 75 Pf. von uns bezogen werden.

V e rd in g u n g s te rm in  den 15. M a i 1891 
v o rm itta g s  11V, U hr. Zuschlagsfrift d re i 
Wochen.
Thor». Kgl. Eisenbahn-Betriebsamt.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver
geben werden: Die Lieferung von 2000
Klgr. Oelsarbe zum Anstrich der Weichsel
brücke bei Thorn.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau einge
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 50 Pf. von uns bezogen werden.

V e rd in gnn gs te rm in  den 2V. M a i 
1891 vo rm ittag s  11V, Uhr. Zuschlags
f r i f t  d re i Wochen.
Thorn. Kgl. Eisenbnhn-Betriebsamt.

I  .

Konkurssache.
Die Weinstuben bleiben nach 

wie vor geöffnet.
Flaschenweine, A rra c , R um . Cognac rc. 
werden zu herabgesetzten P re isen verkauft. 

I * .  0 1 v r b l8 ,  K o n k u rs v e rw a lte r.

DieModenwelt.
Illu s tr irte  Zeitung fü r Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 2 4

Nummern 
mit 250 
Schnitt» 
mustern.

Preis 
viertel» 
jährlich 

Ulk. l.2L  
«  7L Ar.

Ln th L lt IS -rttch  über -000 A bbil»  
düngen von Tsttette, — WLßche, — 
Hand«rb«Ne>,. 1» B e ila g e n  mit LL» 
Schnittmustern und LLOvorzetchnungen. Au 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post» 
anstalten (Atgs.'Katalog Nr. 5845). prob», 
nummern gratir u.franco bei der Expedition 
B erti«  55. — w le n  l, Operngaffr L.

finden freundliche Auf. 
P c l l s l v l m r e  nähme Culmerstr. 332.

Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 

E in  leichter einspänniger

WM- Rollwagen
lst billig zu verkaufen bei K u o r > n 8 » ( i ,  
______Schmiedemeister, Bäckerstraße 225.

herrschaftliche Wohnungen in  der 111.
Etage von 6 Zim. nebst Badestube 

und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

poplrnvokl.

Um jeden Preis
muß mein Lager von Dam en-, -e r re u -  
und K inderstie fe ln  b is zum Feste aus
verkauft sein. Verkaufe daher zum Selbst- 
und unterm Kostenpreise; alles dauerhafte 
Waare und eigenes Fabrikat.

^ c k o l p l i  H V u n s e l» ,  
Elisabethstr. 263, neben der Neust. Apotheke.

Varl Naüon Ibo rn , 
l'uoKKüNlliUNg L  b»IkL8S 

6v8obäf1 
für feine "DW 

ttorreagarllerodvn.

Erlaube m ir, auf mein vollständiges

S a r g - L a g e r
aufmerksam zu machen. P re ise b illigst.

9. l l o e r n e r ,  M e r s t r .  227.
A I l » K l » U V l L v V

r » d v r  v » I » r ! - M g
Rerrvil u. V»msll jsäsu StLnäsL 

IcövLvL »Ion tart olmv Llüds elvev 
«odr lodvSQävv I^vdsitvsi'älvust vr.

Lsrus I,otd«ris-, Ratsn- 
drivk- oäsr LsirL^svvrrlllttsIvvLS' 
L»L1»me. »OQäsrv rsell!
I7LUvrv, dr1«Uie1irrsxviiLiL8Snärm8 
von 60kkx. (kür^UQoaoen u. korto).

LT«V.
kvla ». Nk., 3treitrsueeL«86 68.

Mir« IlM llis v
WarschauerModistin
Lnchmacherstr. 18W ,  Hos, 2T r.

Gemüse- und Kimen-
vorten

Mli»!k>>
sind zu haben in der G ä rtn e re i von 

IV. lioeble, Thorn, Philosophenweg 152.

Knillant-tufdüi'stfanbkn
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in allen Nüancen 

ä F l. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei
Knlon lloorvvara, Gerberstr. 290, Drog. 
Sauer, Drog., Mocker.

iur Anfertigung von Herren- 
und Damenstiefeln

nach Maß, sowie zur schnellen und sauberen 
Ausführung von Reparaturen empfiehlt sich 

Gerechteste. 100.

Schnelldampfer 
Kremen—Uewyork

f .  « a M s M ,
Berlin, Jnvalidenstraße 93 .

lAiehharmonilras,
»  groß und solid gebaut, m it 20 Doppel-
>  stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe-
>  schlag und prachtvollem Orgelton ver- 
I  sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

iMusikwaarengeschäft in G oh lis  b. Leipzig.

22 000 M ark
werden gesucht gegen sichere Hypothek. Off. 
unter 1<. bl. „Thorner Presse" erbeten.

Feine weiße, wie farbige
M G ? " O  v  L  v  n

offerirt b i l l i g s t ___________ 8alo Key.
Z L  errschastliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

l7 Segisr. 
kmpfekl. 

!nV,1akrv l ^ i o l .  D r .  H r o m 6 8 1 'lv r a
v o n  O e ^ t H r r v l e l »  -  v l n ä  ü v r
8vI»HVvlL. 4 käs. mit 616 vorrüAl. karbenäruektakeln N6b8t 61- 
klarsnäsm l'ext. ^uek in 45 I-iekerunAen L 1 Alark ru derielien. 
Lanäjsl oäsr lüskerunA l kann von ŝäsr soliäsn Luedkanä1un§ xur 

^ n 8 i ek t  vor^sls^t neräsn. ^Vun86li monatlieds

- > «
r 2 golävne lllesailien, 

l 8ilderne 8o^!e 2 kkrsnäiploms.

SsrL-vllt6I1IlLL118.
krodelieferunx m it krospelrt xrati8.
ssn. Lugsn Ködlen s Venlagsduekdanölung.

Täglich frischen

Spargel
»  8 0  Riirck 0 0  k k .  empfiehlt

/l. stlsrurkiemer.

W Kkbui'ts-, Vei'Ivdungs- u. 
Vei'mätilungZ-^nrsigen W

vsiäsn in IcürLtzstsr krist an- DA 
AskeriiZt in äsr
6. vomdrovsLi'schkn Luchdruiiierki. M

M W
Feinsten

H im b e e r s a f t
empfiehlt

k. stlsrurkiewicr.
Feinste Matjesheringe

__________Hi. »S«, Gerberstraße.

E i s - U e v k a u f,
auch monatlich zu abonniren, bei

Zwei-Rad
50", tadellos erhalten, m it hohlem Gestell, 
vernickelten Tangentspeichen, ^.eo1u8-Kugel- 
lager, 1 Touren- und 1 Rennsattel rc. mit 
hochfein vernickelter übriger Ausstattung 
äußerst billig gegen Baarzahlung zu ver- 
kaufen. Wo? Zu ersr. i. d. Exped. d. B l.

Z u n g e  D a m e n .
welche die S c h n e i d e r e i  gründlich er
lernen wollen, können sich melden bei
r. L L v lö skL , Warschauer Modistin,
______ Tuchmacherstrahe 187/88.______

Eine Ueekiiufevin
fü r mein Putz- und Weißwaaren > Geschäft 
suche s o f o r t .  « r l t i i l , « ! - « .

Tüchtige Bauklempner
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäfti- 
gung bei______ HV.

A M -  Eine j. Kindergärtnerin s. Stell., 
a. nur nachm. Zu erfr. i. d. Exped. Ztg.

Gastwirlhfchafl
m it ca. 55 Morgen Land und Wiesen soll 
schleunigst, da der bisherige Besitzer ver
storben, verkauft werden. Näheres durch 
______  Ortsschulze Krüger, Ottlotschin.
L M M .  Zimmer, Kab. u. Burscheng. vom 

1. 6. 91 zu verm. Schillerstr. 406.

Weine altrenoinlnirteli

W e i n s t u b e n
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

IMarurläsväor.
Fernsprech-Ansckluß N r. 73.

l 'n iilin i- liiijm .
8 v x lG I * 8 t L » 8 8 «  S S / S L ,  

empfiehlt sein grosteS wohlaffortirtes 
Lager von hockeleganten hohen und 

flachen "M E

llerren-, Samen- uns 
llinäkk-btiefeln,

dauerhaft gearbeitet und zu äußerst 
billigen Preisen.

UWr" kestellungen
werden nur bestens nach der neuesten 
Form schnell und sauber ausgeführt.

s ^ m  l.. Lelborll'schen Hause Baderstraße 
Nr. 55 ist die in der ersten Etage 
belegene g ras te  W o h n u n g  so- 
wie ferner ein Pferdestall u. Wagen

remise von sofort zu vermiethen.
I V  V v r d i i 8 .

Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine Woh
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch O I» *.

Bromberg. Borst., Schulstr. 138.
/g rö ß e re  herrschaftliche Wohnung Park 
V iK  straße 128d, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 d parterre.
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.
_____________ 8 opp»rt.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10.
E in a. zwei m. Zim. v. sogt, z. v. Culmerstr. 332. 
E. m. Z. n. Kab. bill. z. v. Bachestr. 20, I I .

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r

1 
2
3
4
5
6

. .lrobe 
Gersten-Grütze 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  > 
Buchweizengrütze I I .

Gersten-Graupe Nr. 
Gersten-Graupe grob 
Gersten-Grütze Nr. 1

vom 
11./5. 
Mark

21,-
20 —

21.40
20.40
17.60
17.20
13.20 
6,— 
5,60

1 5 , -
14.20
13.60
10,-
12.40 
N -
6,-

1 8 , -
16.50
15.50
14.50 
1 4 , -
13.50
12.50
14.50
13.50 
1 3 , -

15^60

bisher
M ark
21,-
20,-
21.40
20.40
17.60
17.20
13.20 
6,- 
5,60

15, -
14.20
13.60
9.40 

12,40 
11,-
6,-

17.50
16, -  
1 5 , -  
1 4 , -
13.50 
1 3 , -  
12,- 
1 4 -  
1 3 , -
12.50
10.60
6,—

1 6 -
15,60

K in d e rw a g e n ,

Spielwaaren,
L i s s c h M M e ,

Glas-«.Pi>rskll«ll-kschirtt
Darnen-

nnd Hervenschuhe.

Herren-Kravatten
Änurii-iiiidRegenschirilie

Herren-
und Damenhandschuhe,

Tapeten
rc. rc.

offerirt im A u s v e r k a u f  zu 
außergewöhnlich 

UM " billigen Preisen "MO

Jnh. 8. kokn.

Während des Baues

B a - e r s t r a ß e
neben Herrn V088.

/tzkruste Unterhaltung M ittw . 13. M a i er
^  abends 8 bei l.äeli6l, Mocker-Vorstadt.
^ a s  Mühlengrundstück Brandmühle
U  b. Thorn ist m. 178 Morgen Wiesen 
u. Acker billig zu verkaufen.
______ Näheres bei 6. prowe in  Thorn.__
(7><ie 2. Etage ist vom 1. Oktober zu ver- 
^  miethen, auch Pferdestall von sogleich- 

tavob Sillilowaki. Culmerstraße 335.

Ciue herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Emree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. A u f Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in  nächster Nähe nachgewiesen.

Ein möbl. Zim. z. v. Paulinerstr. 1 0 7 , ^ . 
M . Zimmer u. Kab. pari, z. v. Bachestr. 1 6 ^  
/B fine  Wohnung von 3 Zim. und Zub- 
^  von sofort zu vermiethen.

Brombergerstraße N r. 72. f .  IVvgner. 
ttN öb lirte  Wohnung mit BurschengelÄ 

von sofort zu vermiethen Backe 4 9 ^ .

Täglicher Kalender.

1891.

M a i.

J u n i

J u l i --------

76
33
30

13

37

1S

Druck und Verlag von E. D o m b ro w lk i m Thorn.


